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Samstag, 7. Januar
FFW Schriesheim und Altenbach. Die Ju-
gendfeuerwehren sammeln ab 9 Uhr die
ausgedienten Christbäume.
FFW/Stadt. 18 Uhr Kameradschafts-
abend mit Ehrungen, Feuerwehrhaus.
Kulturkreis. 11 Uhr Marktcafé im Kaf-
feehaus.
MGV Eintracht. Bergsträßer Heimat-
bühne: 19 Uhr „Spanien Olé“, Zehnt-
keller.
Ev. Kirchengemeinde Schriesheim. 12
Uhr Trauung Judith Seng und Manuel
Ritsch.

Sonntag, 8. Januar
MGV Eintracht. Bergstr. Heimatbühne:
18 Uhr „Spanien Olé“, Zehntkeller.

Evangelische Kirchengemeinde Schries-
heim. 9.45 Uhr KiKi-Kindergottesdienst
der Ostpfarrei, GHO. 10.30 Uhr Eröff-
nungs-Gottesdienst zur Allianzgebets-
woche, gemeinsam mit der Baptistenge-
meinde und der Kirchengemeinde Al-
tenbach in der Kirche, anschließend Ei-
ne-Welt-Laden. Kein Kindergottes-
dienst der Westpfarrei. 14.30 Uhr Café AS
bis 17.30 Uhr im GHW.

Ev. Kirchengemeinde Altenbach. 9 Uhr
Gottesdienst. Gottesdienst in Ursen-
bach. 10 Uhr Gottesdienst, Kapelle.

Kath. Kirchengemeinde Schriesheim. 10
Uhr Eucharistiefeier mit Taufe.

Kath. Kirchengemeinde Altenbach. 8.30
Uhr Eucharistiefeier.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Sa.: Stadt-A.,
Schriesheim, Lutherische Kirchgasse 2,
06203/61957. So.: Stern-A. Großsachsen,
Hohensachsener Str. 2, 06201/51270. Si

Mehr aus Schriesheim auf Seite 7.

Flötenspiel sorgte für Paukenschlag
Dreikönigsmatinee: „Four or more flutes“ stimmten die Mitglieder des Kulturkreises aufs neue Jahr ein

Schriesheim. (sk) Das Ungetüm ist
mannshoch, sieht aus wie ein blank ge-
putztes Ofenrohr und hat etwa den
Durchmesser eines Magermodel-Ober-
arms. „Es lag an der Autobahn, und ich
habe es mitgenommen“, witzelt Charles
Davis. Glücklicherweise klingt die Kont-
rabass-Querflöte, die der Musiker schon
beim ersten Stück seines Auftritts bei der
Dreikönigsmatinee zur Hand nimmt,
besser als ein Lkw-Auspuff, auch wenn
die Tonlage ungefähr gleich ist.

Bei „Four or more flutes“ übernimmt
das mächtige Instrument die Aufgabe ei-
nes Basses: Es sorgt für Rhythmus, die
Basis und einen klanglichen Zusam-
menhalt. Das ist auch nötig, denn das un-
gewöhnliche Jazz-Ensemble, das der
Kulturkreis zu seiner Jahresauftakt-
Veranstaltung in den Saal des „Golde-
nen Hirsch“ eingeladen hat, besteht aus-
schließlich aus Flöten.

„Ratte in die Schnauze beißen“

Genauer gesagt, aus „vier oder mehr“
Flöten, wie der Name der Band auf Eng-
lisch heißt. Am gestrigen Morgen sind es
sogar 17 Flöten, angefangen von der Pic-
coloflöte über die „normale“ Querflöte bis
zu gebogenen silbernen Alt-und Bass-
querflöten. Aus Holz ist die Traversflöte,
die bereits zu Zeiten Friedrichs des Gro-
ßen gespielt wurde, wie Stefan Mölkner
in einer kleinen Einführung erklärt. Er
selbst beherrscht, ebenso wie seine Band-
kollegen, gleich mehrere der Instrumen-
te. Seit 20 Jahren spielen die fünf Profi-
musiker mittlerweile zusammen, schrei-
ben ihre Stücke selbst und haben sich im
Laufe der Zeit einen typischen Sound an-
geeignet.

Mal dicht mit einander verwebt, mal
grobmaschiger verbunden, erzeugen die
vielfältigen Töne immer ein eigenes

Klangmuster, fast immer mit Gute-Lau-
ne-Garantie, auch wenn man sich zu-
nächst in die ungewohnten Klänge ein-
finden muss.

Ohne Selbstironie geht das nicht im-
mer: etwa beim Stück „Die Ratte in die
Schnauze beißen“, dessen Titel bereits die
halbe Geschichte erzählt. Norbert
Dehmke drängt dabei seine Piccoloflöte
in die Rolle einer schnaufenden, quiet-
schenden, hechelnden Ratte, während der
Jäger, offenbar ein fetter, behäbiger Ka-
ter, von den Flöten von Andieh Merck und
Felix Hodel gespielt wird. Der Konflikt,
der im Tierreich zumeist für die Ratte
schwere gesundheitliche Folgen hat, geht
musikalisch versöhnlich aus: Die Kon-
trahenten gehen versöhnt auseinander,
der Schlusspunkt ist harmonisch. Auch
ein weiteres Stück mit dem vieldeutigen

Titel „Flirrschwirr“ entführt in ein fas-
zinierendes Biotop, vermutlich den Ver-
kaufsraum einer Bäckerei zur Zwetsch-
genkuchenzeit. Man sieht sie förmlich vor
sich, die schwirrenden, brummenden
Plagegeister, die sich zur besten Ver-
kaufszeit um ein Stück vom Kuchen bal-
gen, dazwischen, ebenso lautmalerisch,
eine gequält seufzende Bäckereifach-
verkäuferin.

Dann gibt es noch die spielerische,
tänzerische Facette der Flötenmusik: Bei
„Four or more flutes“ erhält sie flotte, la-
teinamerikanisch anmutende Akzente
und kommt beschwingt und virtuos da-
her, so dass die Besucher im voll besetz-
ten „Hirsch“-Saal anfangen mit den Fü-
ßen zu wippen: unterm Strich also ein gu-
ter Start ins neue Jahr und ein anregen-
des Konzert.

Im voll besetzten Saal des „Goldenen Hirsch“ versprühten die vier Musiker gestern Morgen gu-
te Laune. Foto: Dorn

Selbst mit schwerem Gerät fielen die Arbeitseinsätze nicht leicht
RNZ-Serie „75 Jahre Waldschwimmbad, 20 Jahres IEWS“, heute: Sanierung des Schwimmbeckens –Widrige Witterung brachte Zeitplan durcheinander

Schriesheim. (sk)„Die aus vorliegender
Bestandsbewertung resultierenden not-
wendigen Sanierungen im Bereich des
Schwimmbeckens selbst, der Wasser-
aufbereitung, des Kinderbeckens und der
sanitären Anlagen, weiterhin bezüglich
der vorhandenen und neu zu erstellen-
den Gebäude und Gebäudeteile werden
insgesamt in den kommenden Jahren Ge-
samtinvestitionen in Höhe von circa fünf
Millionen D-Mark erforderlich machen.“
So trocken umriss eine Verwaltungs-
vorlage die Situation des Wald-
schwimmbads im Jahr 1990. Das Papier
lag dem Gemeinderat am 19. Dezember
desselben Jahres vor, die Schließung des
Bades war beschlossene Sache.

18 Jahre nach der letzten Sanierung
war einiges im Argen. Wie es weiter ging,
ist bekannt: Gegen die Schließung regte
sich Widerstand, der Schwimmbadver-
ein IEWS (Initiative zur Erhaltung des
Waldschwimmbads) wurde gegründet.
Nach jahrelangen Verhandlungen gab es
1994 einen Kompromiss: Der Verein sa-
niert,betreibtdasBad,unddieStadtzahlt
einen Zuschuss von einer Million Mark.

„Wir waren sehr blauäugig“, sagt
Wolfgang Amann im Rückblick, damals
Schwimmbadvereins-Mitglied der ersten
Stunde. Blauäugigkeit, verbunden mit
Ehrgeiz und einer großen Portion En-
thusiasmus erwiesen sich jedoch bei der
Mammutaufgabe, die sich der Verein
stellte, als hilfreich. Die Fotos aus dieser
Zeit holen die Arbeitseinsätze zurück ins

kollektive Gedächtnis: Da sieht man rie-
sige Erdhaufen, durch die sich schmutz-
verkrustete Bagger wühlen, ein großes
Loch im Boden, das mehr an den Ein-
schlagskrater eines Meteoriten als an ein
Becken erinnert und staubige Trümmer
einer altertümlichen Toilettenanlage.

Dazwischen werkeln Menschen mit
Schlagbohrern, Schaufeln, Schubkarren
und schwerem Gerät.

In das alte Betonbecken wurden Roh-

re zur Quereinströmung des Wassers ge-
setztundspäterinBetonausgegossen:Das
Becken wurde dadurch etwas schmaler
und seichter. Gearbeitet wurde sommers
wie winters, in der kalten Jahreszeit auch
bei Eis und Schnee. Beim Baggern stie-
ßen die Helfer von der Baufirma Pfeifer

immer wieder unverhofft auf Rohre und
andere Überbleibsel alter Technik. Eine
andere Gruppe demontierte unterdessen
die alte Pumpenanlage, ein weiterer Bau-

trupp nahm sich die Toiletten vor. Mit der
Hilfe von Sponsoren, Spendern und ei-
nem Anteil der Verwaltung wurde
schließlich das Herzstück der Technik
eingebaut: die Pumpenanlage.

Bis heute drückt sie das Wasser mit
2,5 bis drei bar durch die 300-Millime-

ter-Rohre in einem ständigen Kreislauf.
Wasser, das über den Beckenrand läuft,
wird gesammelt, gereinigt und wieder
aufbereitet. Es kommt in einen unterir-

dischen Schwallwasserbehälter, der mit
seinen Maßen von acht mal zehn Metern
und einem Wasserstand von drei Metern
schon fast die Ausmaße eines zweiten
Schwimmerbeckens hat.

Filter aus Aktivkohle, Kies und Gra-
nulat reinigen das Wasser, ebenso die Zu-
gabe von Chlor. „Wir haben gutes Quell-
wasser und einen ph-Wert von sieben, das
ist ideal“, sagt Geschäftsführer Karl-
Heinz Wittmann. Es wird in einem Kom-
pressor verdichtet und auf komfortable
24 Grad erwärmt.

Durch das Ausgießen mit Beton er-
hielt das Becken seine augenfälligste Ver-
änderung: Statt der alten Ölfarbe erhielt
es einen Fliesenbelag, der trotz widriger
Witterung aufgebracht wurde. Zur Sai-
soneröffnung 1995 sollte alles fertig sein,
doch eine Schlechtwetterperiode brachte
den Zeitplan durcheinander. Um recht-
zeitig fertig zu werden, baute die Zim-
merei Grüber eigens eine Art Dach-
konstruktion, die mit Planen gegen den
Regen geschützt war.

Darunter arbeiteten die Fliesenleger.
„Wir wollten mit aller Macht beweisen,
dass wir den Eröffnungstermin halten
konnten“, bekannte Amann. Nicht nur
sich selbst wollten es die „Schaffer“ be-
weisen, sondern auch den Gegnern der
Schwimmbadsanierung, allen voran den
Skeptikern im Gemeinderat und der Ver-
waltung. Es klappte, am 13. Juni stand
Wasser im Becken, 14 Tage später wurde
das Bad wieder eröffnet.

Zwei Helfer der ersten Stunde: Der spätere IEWS-Vorsitzende Jürgen Merkel mit „Schwimmbad-Hund“ Sam bei der Beckensanierung. Die Roh-
re wurden auf das ursprüngliche Becken montiert, danach wurde alles mit Beton ausgegossen und gefliest. Foto: IEWS

Marihuana in Handtasche versteckt
Polizei findet bei junger Weinheimerin Drogen

Schriesheim. (pol) Mit deutlich über-
höhter Geschwindigkeit war in der Nacht
zum Donnerstag, kurz nach 1 Uhr, ein Fi-
at auf der Landstraße unterwegs, so dass
eine Polizeistreife auf diesen aufschloss
und zum Anhalten aufforderte. Der Fah-
rer kam dieser Aufforderung nur zöger-
lich nach, erst im Ruhweg war eine Kont-
rolle möglich. Im Auto saßen drei Per-
sonen im Alter von 21 und 28 Jahren. Den
Beamten schlug bei der Kontrolle star-
ker Cannabisgeruch entgegen.

Während die Polizisten bei den bei-
den Männern keine Betäubungsmittel-
Utensilien fanden und auch Tests nega-
tiv verliefen, hatte die 21-jährige Wein-
heimerin eine Vielzahl neuer, unbenutz-
ter Portionstütchen sowie knapp 100
Gramm Marihuana in ihrer Handtasche
versteckt. Alle drei Personen wurden zu-
nächst auf das Revier nach Weinheim ge-
bracht; die 21-Jährige wird sich wegen il-
legalen Besitzes von Betäubungsmitteln

verantworten müssen. Wie die Polizei in-
formierte, sind die Ermittlungen noch
nicht abgeschlossen.

Nicht weit kamen außerdem zwei Ju-
gendliche nach einem Leergutdiebstahl
am Dienstagabend. Eine Zeugin hatte die
beiden kurz nach 20 Uhr auf dem Ge-
lände eines Getränkehandels in der La-
denburger Straße beobachtet und die Po-
lizei verständigt. Die Beamten trafen das
Duo vor Ort zwar nicht mehr an, stellten
die beiden aber kurze Zeit später in ei-
nem Einkaufsmarkt.

Dort hatten der 15- und 16-Jährige das
Leergut bereits abgegeben. Unverzüg-
lich räumten sie die Tat ein, so dass sie
zur Weinheimer Wache gebracht und dort
vernommen wurden. Den geringen Bar-
geldbetrag stellte die Polizei sicher. Die
zwischenzeitlich verständigten Eltern
konnten die Jugendlichen nach Beendi-
gung aller polizeilichen Maßnahmen
wieder mit nach Hause nehmen.

Auto
überschlug sich

Gestern schwerer Verkehrsunfall
auf der L 596

Schriesheim. (rnz) Eine knappe halbe
Stunde ging gestern auf der Landes-
straße 596 nichts mehr. Ursache für die
Straßensperrung zwischen Schriesheim
und Altenbach war ein spektakulärer
Verkehrsunfall. Gegen 13 Uhr war eine
49-jährige Schriesheimerin aus bislang
unbekannter Ursache mit ihrem Auto von
der Straße abgekommen, hatte sich da-
bei überschlagen und einen Baum um-
gefahren.

Als die Rettungskräfte wenige Mi-
nuten später am Einsatzort eintrafen,
hatte sich die Frau aus dem völlig de-
molierten Wagen befreit. Da bei ihr aber
schwere Verletzungen nicht ausge-
schlossen werden konnten, wurde sie mit
dem Rettungshubschrauber in eine Kli-
nik geflogen. Die Feuerwehr, die mit 22
Mann und vier Fahrzeugen ausrückte, si-
cherte die Unfallstelle und klemmte die
Batterie des Fahrzeuges ab. Wie Kom-
mandant Oliver Scherer meldete, musste
dazu die Motorhaube mit schwerem hyd-
raulischenGerätgeöffnetwerden.Umdas
Fahrzeug wieder auf die Räder stellen zu
können, entfernten die Floriansjünger ei-
nen Baum mit einer Motorkettensäge.

Die Fahrerin konnte sich selbst aus dem Wa-
gen befreien und wurde mit dem Rettungs-
hubschrauber in eine Klinik geflogen. Foto: zg
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Blumen-
Kimmel

Meisterbetrieb für:
Blumen, Pflanzen,
Floristik,
Grabanlagen
und Grabpflege

Schriesheim
In der Schanz 25
Tel. 0 62 03 / 6 12 07
Fax 0 62 03 / 6 81 17

Öffnungszeiten:

Mo.–Fr. 8.00–18.30 Uhr

Sa. 8–13 Uhr

So. 10–12 Uhr

Gasthaus zum goldenen Hirsch 1662

69198 Schriesheim · Heidelberger Straße 3 · Tel.: 0 62 03 / 9 55 94 33

UNSER JANUAR-MENÜ

Wildschweinpastete mit Hagebuttenconfit
an winterlichen Blattsalaten

***
Rahmsuppe von der Petersilienwurzel
mit Forellenklößchen und Gemüserauten

***
Reh und Wildschwein aus dem Schriesheimer Revier
dazu winterliches Gemüse und Brezelknödelscheiben

***
Schoko-Chili-Törtchen 32,00 2

TeamXP
Textfeld
Rhein Neckar Zeitung 7.01.2012




